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DMK-Jahrestagung ruft zu gesellschaftlichem Dialog auf

Augsburg (DMK) – Auf der Jahrestagung des Deutschen Maiskomitees e. V. (DMK) am 18. und 19. November in Augsburg wurden wie in jedem Jahr reichlich fachliche, politische und gesellschaftlich relevante Fragen besprochen. Ein wichtiges Thema darunter war der offene Dialog mit einer kritischen Öffentlichkeit. Dazu nahm unter anderem Ministerialdirektor Hubert Bittlmayer, Amtschef im Bayerischen Staatsministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten, in seinem Grußwort zum Empfang des DMK Stellung: „Am Beispiel der Diskussionen um den Maisanbau ist erkennbar, dass Landwirtschaft und Gesellschaft, Bauern und Verbraucher wieder mehr gegenseitiges Wissen und Verständnis benötigen. Von Seiten der Landwirtschaft sollten wir diesen Dialog selbstbewusst und mutig, aber auch offen führen.“ An der Bedeutung der Kultur werde dieser Dialog nichts ändern, betonte der Redner: „Trotz momentan vieler schwieriger Fragen: Bayern wird Agrarland und Mais am richtigen Standort und mit nachhaltigen Verfahren auch in Zukunft eine wichtige Frucht bleiben.“
Auch Prof. Dr. Friedhelm Taube, Vorstandsvorsitzender des Deutschen Maiskomitees, sprach den Konflikt zwischen Landwirtschaft und Gesellschaft an. Er wünschte sich eine „kultivierte Debattenkultur, eine Debattenkultur, die auf dem Fundament gesicherter wissenschaftlicher Erkenntnisse und nicht auf der Basis von Facebook-Videos“ beruht. Dazu gehört für ihn „der faire Austausch von Argumenten und Aufrichtigkeit im Umgang miteinander, die auch eine lernende Debatte zulassen.“ Nur so kann es seiner Meinung nach „Lösungswege geben, die niemanden als Verlierer zurücklassen.“
Im Rahmen der Mitgliederversammlung ergaben sich einige Änderungen im DMK-Vorstand. Vorstandsmitglied Jakob Opperer, Präsident der Bayerischen Landesanstalt für Landwirtschaft, Freising, wurde aus dem Vorstand verabschiedet. Als sein Nachfolger im Vorstand wurde Ministerialrat Wolfgang Wintzer vom Bayerischen Staatsministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten in München gewählt. In die Funktion des stellvertretenden Vorsitzenden des DMK, die Herr Opperer bisher einnahm, wurde Prof. Dr. Karl-Heinz Südekum von der Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn, langjähriges Mitglied im DMK-Vorstand, gewählt.
(2.302 Zeichen)
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DMK-Förderpreis vergeben
Augsburg (DMK) – Im Rahmen der diesjährigen Jahrestagung des Deutschen Maiskomitees e. V. (DMK) in Augsburg wurde der DMK-Förderpreis für Nachwuchswissenschaftler 2019 vergeben. Mit dieser Auszeichnung ehrt das DMK in jedem Jahr Nachwuchswissenschaftler für herausragende Arbeiten rund um den Maisanbau. In diesem Jahr wurden Frau Dr. Monika Ganal und Frau Dr. Kristina Robbers ausgezeichnet.

Dr. Monika Ganal hat ihre Dissertation „Feldexperimentelle Analysen pflanzenbaulicher und technologischer Potenziale von Körnermaisstroh für die Biogasproduktion“ am Lehrstuhl für Ökologischen Landbau und Pflanzenbausysteme der TU München angefertigt. Darin stellt sie Verfahrensparameter zusammen, die eine detaillierte technologische und ökonomische Bewertung des gesamten Verfahrens der Verwertung von Körnermaisstroh in Biogasanlagen ermöglichen. „Für die Analyse wurde der nahezu komplette, aktuelle technologische Methodensatz sorgfältig und ideenreich angewendet“, wurde von der Jury anerkennend beurteilt.

Dr. Kristina Robbers promovierte am Institut für Tierernährung und Stoffwechselphysiologie der Christian-Albrechts-Universität zu Kiel. Für ihre Dissertation: „Postruminal digestion of abomasally infused corn starch with or without exogenous amylase administration in cattle“ hat sie in einer aufwendigen tierexperimentellen Arbeit die Kapazität der Stärkeverdauung im Dünndarm von Milchkühen untersucht. „Die Erkenntnisse leisten einen wichtigen Beitrag zum Verständnis der Auswirkungen des Einsatzes exogener Amylase und zu den energetischen Vorteilen der Stärkeverdauung im Dünndarm“, begründete die Jury ihre Entscheidung.
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DMK-Jahrestagung: Risikomanagement im Ackerbau
Augsburg (DMK) – Mit dem Thema „Risikovorsorge und Versicherung gegen Trockenheit – Welche Handlungsoptionen gibt es?“ befasste sich auf der Jahrestagung es Deutschen Maiskomitees e. V. (DMK) in Augsburg in diesem Jahr Dr. Frank Offermann vom Thünen-Institut für Betriebswirtschaft in Braunschweig. Im DMK-Ausschuss „Ökonomie und Markt“ erläuterte er, dass Produktions- und Marktrisiken mit Auswirkungen auf die Einkommenshöhe seit jeher zur landwirtschaftlichen Produktion gehörten. Angesichts der klimawandelbedingten Zunahme von Extremwetterereignissen und der Liberalisierung der Agrarpolitik werden Ertrags- und Preisschwankungen in den letzten Jahren allerdings als stark zunehmend empfunden. Um diese These zu untersuchen, hat Offermann Daten von 3.000 Betrieben im Zeitraum von 1997 bis 2016 untersucht und verglichen. Er fand dabei bei vielen Anbaukulturen tatsächlich einen leichten Anstieg der Ertragsschwankungen. Allerdings hat das Preisrisiko für pflanzliche Produkte viel stärker zugenommen als das Ertragsrisiko. In der Folge hat auch die Einkommensvolatilität in vielen landwirtschaftlichen Betrieben weiter zugenommen. Er wies jedoch auch darauf hin, dass Risiken individuell sehr unterschiedlich und teilweise verzerrt wahrgenommen würden. Hier sollte auch die individuelle Risikowahrnehmung überprüft werden.
Die Zahl der weltweit angewendeten Instrumente zur Verbesserung des Risikomanagements ist groß. Der Referent stellte beispielhaft einige dieser Maßnahmen vor und illustrierte vor dem Hintergrund der Dürre 2018 die Potenziale und Grenzen einer indexbasierten Trockenheitsversicherung.
Zur Unterstützung des Risikomanagements wird verschiedentlich eine steuerliche Förderung der Rücklagenbildung in der Landwirtschaft gefordert. Mit einer Analyse verschiedener Modelle zeigte Offermann, dass steuerliche Vorteile und damit der Anreiz für eine zusätzliche Rücklagenbildung aufgrund existierender, z. T. landwirtschaftsspezifischer Steuerregelungen, die eine Glättung der Einkommenssteuerlast bewirken, im Schnitt der Betriebe gering sind. Allerdings existieren große Unterschiede zwischen den Betrieben. Die Diskussion steuerrechtlicher Aspekte weist zudem auf eine Reihe von Herausforderungen hin, die eine Förderung erfüllen muss, um den steuer- und wettbewerbsrechtlichen Anforderungen zu entsprechen. Darunter die Einzahlung der Rücklage auf ein spezielles Rücklagenkonto, die Begrenzung entstehender Zinsgewinne bei längerer bzw. unbefristeter Rücklagendauer und die Sicherstellung der Begrenzung des steuerlichen Ausgleichs auf landwirtschaftsspezifische Risiken durch Vorgaben zur Bildung und Auflösung der Rücklage.
In seinem Fazit forderte Offermann neben klassischen staatlichen Angeboten weitere Maßnahmen für ein verbessertes Risikomanagement, darunter verstärkte Wissensvermittlung und Beratung, verlässliche Politik und Gesamtkonzepte mit eingebetteten Maßnahmen. Indexbasierte Instrumente sollten nur als ein Baustein verstanden werden. Die Effektivität einer steuerlichen Risikoausgleichsrücklage hält der Redner für gering. Die Politik sollte sich darauf besinnen, notwendige Anpassungen zu fördern. Und von der Branche erwartet er, angesichts der unsicheren Zukunft Flexibilität zu bewahren.
(3.278 Zeichen)
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„Goldenes Maiskorn“ verliehen
Augsburg (DMK) – In jedem Jahr ehrt das Deutsche Maiskomitee e. V. (DMK) verdiente Persönlichkeiten mit dem „Goldenen Maiskorn“, verbunden mit der Ehrenmitgliedschaft im DMK. Auf der Jahrestagung in Augsburg erhielten in diesem Jahr zwei anerkannte Maisexperten diese Auszeichnung: Prof. Dr. Norbert Leist und Hofrat DI Josef Hinterholzer.   
Leist, geboren in Bruchsal, studierte an der Universität Heidelberg die Fächer Biologie, Chemie und Physik. 1977 trat er in die LUFA Augustenberg in Karlsruhe ein und wendete sich landwirtschaftlichen Themen zu, zunächst dem Aufbau der deutschen Saatmaisvermehrung in Baden-Württemberg. Zahlreiche Forschungsarbeiten zur Verbesserung der Saatmaisqualität sind Prof. Leist zu verdanken. Seine aktive Mitwirkung und Zusammenarbeit in zahlreichen Fachgremien wurde mit hohen Auszeichnungen honoriert. Darunter sein langjähriges Wirken als stellvertretender Ausschussvorsitzender beim heutigen Ausschuss Züchtung, Saatgut und Sortenwesen des DMK. Die Laudatio für Prof. Leist wurde von Frau Dr. Andrea Jonitz vom LTZ Augustenberg, Karlsruhe, gehalten.

Hofrat DI Josef Hinterholzer, Jahrgang 1943, hat sich durch seine Tätigkeit an der Bundesanstalt für Pflanzenbau und später an der AGES in Wien als die „Mais-Institution“ einen Namen gemacht. Und das nicht nur in Österreich, sondern auch in Deutschland und bei Maiszüchtern in ganz Europa. Dem DMK war Hinterholzer während seiner beruflichen Tätigkeit und auch danach eng verbunden. Dem Redaktionsbeirat der Zeitschrift „mais“ gehörte er über sein Ausscheiden aus dem aktiven Dienst 2004 hinaus an. Dr. Helmut Meßner, Geschäftsführer des DMK in Bonn, würdigte in seiner Laudatio die Verdienste des Preisträgers.
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Agritechnica-Besucher erwarten starke Herausforderungen

Hannover (DMK) – Wie schon in den vergangenen Jahren führte das Marktforschungsunternehmen Kleffmann Group im Auftrag des Deutschen Maiskomitees e. V. (DMK) unter den Besuchern der Agritechnica eine Umfrage durch. Die am DMK-Stand in Halle 8 insgesamt befragten 831 Messebesucher äußerten sich unter anderem zu den Herausforderungen im Maisanbau. Deutlich über die Hälfte der befragten maisanbauenden Landwirte erwarteten durch Bürokratie (62 %), Klimawandel (61 %) und Düngeverordnung (55 %) starke Auswirkungen auf ihre Betriebsabläufe. Die Zahl der Befragten, die Einschränkungen durch immer stärkere Bürokratie befürchtet, hat sich damit im Vergleich zur letzten Umfrage im Jahr 2017 beinahe verdoppelt!

Auch das eingeschränkte Pflanzenschutzmittelspektrum macht den Landwirten unter den Umfrage-Teilnehmern Sorge. 47 % äußerten die Befürchtung, dass es sich auf ihre betriebsindividuelle Produktionstechnik unmittelbar auswirken könne. Beinahe ein Drittel (29 %) empfindet das Image der Kulturpflanze Mais als Herausforderung für den Maisanbau, immerhin jeweils ein Viertel (26 %) betrachtet die zunehmende Digitalisierung, die Globalisierung (25 %) und die Nutzung neuer Züchtungstechniken (24 %) als Herausforderung.

Nach den zurückliegenden zwei Dürrejahren befasste sich die Umfrage auch mit der Reaktion der Maisanbauer auf künftige Wetterextreme. Hier gaben gut zwei Drittel (68 %) an, dass sie sich auf künftige Extremwetterereignisse bereits heute einstellen. Befragt nach ihren Strategien, gaben 25 % an, dass sie ihre Sortenwahl auf robuste, dem Klimawandel angepasste Sorten ausrichten. Für 20 % der Teilnehmer sind Anpassungen der Bodenbearbeitung die Strategie der Wahl, 14 % reagieren mit Bewässerung auf die klimatischen Änderungen. Auch Anpassung der Kulturen, Fruchtfolge, wassersparendes Arbeiten, Anpassungen der Arbeitszeitpunkte und Anderes wurden aus dem Maßnahmenkatalog genannt.

Die nicht repräsentative Umfrage gibt damit ein aktuelles Stimmungsbild der Branche wieder. 58 % der Befragten ordneten sich in die Berufsgruppe Landwirte ein, 64 % davon mit Maisanbau.
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